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Wer hört auf 
mich? Ich 

habe eh nichts 
zu sagen… 

Ich bin 
Pflegekind? 

Mama und 
Mama Janine 

Wer ist Herr 
Meier? 

Wie erleben sich junge Menschen als Pflegekinder? 

"Ich bin ja 
"nur" 

Pflegekind  
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• Wer kümmert sich darum, dass das Pflegekind seinen 
Status als Pflegekind und seine Rechte kennt?  

• Wer steht im Kontakt mit dem Kind (regelmäßig, 
kindgerecht) damit es seine Sorgen und Nöte loswerden 
kann. Wie kann Kontinuität sichergestellt werden? 

• Wer arbeitet inhaltlich mit dem Kind an seinen 
"Pflegekind-Themen"?  

• Wer berät, unterstützt und entlastet die Pflegeeltern, 
damit sie mit den Herausforderungen des Alltags 
umgehen können? Wohin können sie sich vertrauensvoll 
wenden, wenn Situationen kritisch sind (Fehlerkultur)?  

• Wie gelingen Besuchskontakte, damit sie für Kinder, 
Eltern und Pflegeeltern gut zu meistern sind? 

• Wer arbeitet mit Herkunftseltern an deren Themen?  

Fragen an die Praxis 
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Kontakt 
Fachkraft/Kind Hilfeplan 

in der 
Pflegefamilie 

Mit Herkunfts-
familie 

Partizipation 
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• Wie kindgerecht sind Hilfepläne?  

• "Nur" sprechen: wie viel kommt an beim Kind?  

• Wie geschult sind Fachkräfte, die im Kontakt zum Kind 
sind (z.B. Vormünder)?  

• Wie gut gelingt Kooperation?  

• Wie gut sind Pflegeeltern vorbereitet und begeleitet auf 
die Herausforderungen?  

• Wer arbeitet mit Herkunftsfamilien?  

• Wer arbeitet mit dem Kind?  

 

Fragen an die Praxis 
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Ebene der Fachkräfte  

• Thema Kinderschutz in die Qualifizierung der Fachkräfte 
in der PKH aufnehmen/ausbauen (z.B. Wissen um Täter-
strategien bzgl. sex. Gewalt) Standards? 

• Weiteres fachliches Know-How (kindgerechte 
Hilfeplangestaltung, Gespräche mit Kindern, Arbeit mit 
Herkunftssystem…) Standards? 

• Gemeinsame fachliche Haltung aller Akteure  (bzgl. 
pflegekinderspezifischer Themen: Kontakt, Herkunfts-
elternarbeit, Übergänge, Umgänge…) 
ASD-Vormünder-Richter*innen-PKD … 

• Fehlerkultur/Ansprechbarkeit 

• Leistbare Fallzahlen für die Mitarbeiter*innen PKD 

• Kontinuität 

Schlussfolgerungen 

Eingruppierung?   
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Ebene der Fachkräfte in Bezug auf die Pflegefamilien 

• Bewerber*innenauswahl: Kinderschutz zum Thema 
machen (Verhaltenskodex, Selbstverpflichtungs-
erklärung, Fragen beim Bewerbungsgespräch)  

• Arbeitshilfen für Vorbereitung der Pflegeeltern daraufhin 
überarbeiten, Kinderschutz mit aufnehmen. Verbindliche 
Qualifizierungsinhalte und -standards  

• Passgenaue Unterstützungsangebote für die 
unterschiedlichen Familien und die Kinder (z.b. für 
Verwandtenpflege, Herkunftseltern)  

Schlussfolgerungen 

Wer arbeitet mit 
Herkunftsfamilien?  
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Ebene einzelnes Kind: 

• Status als Pflegekind zum Thema machen, Raum für 
pflegekindspezifische Fragen schaffen (Vormund, 
Fachkraft, in Gruppen z.B. Erziehungsberatung/extern, 
in der Familie durch Biografiearbeit  Lebensbuch…) 

• Rechtekatalog o.ä., Nummer gegen Kummer, 
Kinderschutzdienst…) Beschwerdemanagement 

• Lebensbücher  

• Fachkraft als wirkliche/r Ansprechpartner*in? 

Schlussfolgerungen 
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Ebene der Pflegeeltern  

• Gute Vorbereitung und weitergehende Unterstützung bei 
den Herausforderungen des Pflegeelterndaseins 
(Gruppenangebote, Supervisionen, Seminare …) 
Standards?? 

• (Unbürokratische) frühzeitige Entlastung in 
Krisensituationen (Ansprechpersonen extern/intern) 
ohne Verweis auf "Doppelhilfen"  

• Vertrauensvolles Verhältnis zum PKD, Wissen um 
Fehlerkultur, Wissen um Hilfen, Rolle als HzE – 
Leistungserbringer und Familie 

• Kontrolle 

• Beschwerdemanagement 

• "Nachsorge" bei Abgabe des Kindes 

Schlussfolgerungen 
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Der beste Kinderschutz ist die Prävention 
– sowohl in der sorgfältigen 

Bewerberauswahl als auch in der 
zuverlässigen, qualifizierten Begleitung 

und der Nachbetreuung des 
Pflegeverhältnisses.  

Schlussfolgerungen 
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Nachtrag von Birgit Lattschar fürs Protokoll (25.09.2019) 
 

Zum Thema "Innerfamiliäre Tötungsdelikte", die ja die Pflegekinderhilfe 
insoweit betreffen, als dass häufig auch betroffene Kinder untergebracht und 
ggf. geschützt werden müssen vor Sekundärschädigungen möchte ich noch 
hinweisen auf die sehr empfehlenswerte Publikation von Heynen (Leiterin JA 
Stuttgart) und Zahradnik: "Innerfamiliäre Tötungsdelikte im Zusammenhang 

mit Beziehungskonflikten, Trennung bzw. Scheidung. BeltzJuventa 2017." 
 

Die Autorinnen ziehen aus ihrem Forschungsprojekt zum Thema  konkrete 
Schlussfolgerungen für die Praxis der Jugendhilfe, die das fachliche Handeln 
im ASD und auch der PKH betreffen (weil z.B. Kinder in Verwandtenpflege 
untergebracht sind). Auch wenn dieses Thema sehr spezifisch ist und die 

Fallzahlen relativ gering, so ist es doch äußerst relevant, weil die 
Unsicherheiten beim fachlichen Umgang groß sein könnten. Deshalb möchte 

ich im Nachtrag gerne noch einmal daraufhin weisen. In unserem Buch 
"Schwierige Lebensthemen für Kinder in leicht verständliche Worte fassen" 

(Wiemann/Lattschar 2019) beschreiben wir im Kapitel 7.8, wie solche 
Geschehnisse für Kinder in Worte gefasst werden können.  

 


